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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der « ratzyerrog haben

unter dem 4 . d . M . gnädigst geruht , dem KreiSschul -
rath Ludwig Keller in Bruchsal den Titel „ Hofrath "

Zu verleihen und denselben auf sein unterthänigsteS An¬
suchen unter Anerkennung seiner langjährigen und treu
geleisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen ;

den Kreisschulrath PiuS Bopp in Billingen in gleicher
Eigenschaft nach Bruchsal zu versetzen und

dem Lehramtspraktikanten und Reallehrer an der
Realschule zu Heidelberg l) r . Hermann Sussann die
etatmäßige Amtsstelle eines KreisschulrathS für den Schul -
kreis Villingen zu übertragen .

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 12 . Sep¬
tember d . I . wurde Bahnverwalter Adolf Haas in Walds¬
hut der Generaldirektion der Staatseisenbahnen zur Dienst¬
leistung zugetheilc .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der StaatS -
eisenbahnen vom 11 . September d . I . wurde Expeditions¬
assistent Gottfried Vögele in Zell i . W . nach Offenburg ,

Expeditionsassistent Emir Kaufmann in Leopoldshöhe
nach Zell i . W . und

Expeditionsassistent Bernhard Köb erlin in Lahr nach
Hlchern versetzt.

Nichi-LmMcher Theil.
Die Wahrung deutscher Interesse « iu Marokko.

* Die marokkanischen Riffpiraten haben sich einen
abermaligen Uebergriff erlaubt , der das internatio¬
nale Gebiet berührt , indem sie einen benachbarten
Stamm überfielen , der unter portugiesischem Schutze steht.
Wenn diese Meldung des Telegraphen richtig ist , so
könnte also auch Portugal in die Lage kommen , zum
Schutze seiner bedrohten Interessen auf marokkanischem
Boden Maßregeln ergreifen zu müssen. Die Zustände
jenes Sultanats sind bei einem Punkte angekommen ,
über den hinaus eine Verschlimmerung kaum noch denk¬
bar ist . Tatsächlich herrscht dort vollständige Anarchie .
Daß eine geordnete Pflege der in Marokko vorhandenen
europäischen Interessen auf die Dauer nicht möglich ist,
wenn die einheimischen Behörden nicht einmal ihre eigene
Autorität zur Geltung zu bringen vermögen , ist ein-
leuchtend . Wo , wie in Marokko , die Staatsgewalt ver¬
sagt und das Faustrecht an ihre Stelle tritt , ist jeder
sich selbst der Nächste . Für Europa aber erwächst aus
der in Marokko eingerissenen Anarchie die Verpflichtung ,
dafür zu sorgen , daß Leib und Leben , Gut und Arbeit
seiner dort lebenden eigenen Staatsangehörigen vor Ber -
gewaltigung durch Raub - und Mordgesellen nachhaltig
geschützt sei . Deuschland hat ja aus mehreren konkreten
Anlässen der neueren Zeit seine bezügliche Pflicht mit
Nachdruck und bestem Erfolge gethan ; auch andere
Mächte haben , dem deutschen Beispiele folgend , in den

marokkanischen Süstengewäffern ihre Flagge von an¬
sehnlichen maritimen Streitkräften vorführen lassen und
dadurch ihrem Ansehen eine gewiß sehr zur rechten Zeit
gekommene Auffrischung verliehen . Aber man darf sich
billig fragen , ob der durch solche Demonstrationen her¬
vorgerufene Eindruck ein nachhaltiger sein kann , wenn
im Lande selbst jede gesetzliche Schranke aufgehoben wird
und der Herrscher eine bloße Schattenexistenz fristet . Es
mag dahin gestellt bleiben , welcher Art die von anderen
Mächten in Marokko verfolgten Interessen sind . Die
Interessen Deutschlands waren und sind noch jetzt
durchaus Handels - und verkehrspolitischer Art , d . h . sie
sind angewiesen auf feststehende völkerrechtliche Zustände .
Sie leiden also in demselben Verhältniß , als in Marokko
Rechtlosigkeit und Bürgerkrieg an die Stelle von Gesetz¬
lichkeit und Frieden tritt , und so kann man wohl sagen ,
baß der augenblickliche Zustand in Marokko den deutschen
Interessen daselbst zuwiderläuft . Jede Maßnahme , welche
auf Schaffung gesunder Verhältnisse in Marokko abzielt ,
hätte daher im Vorhinein die Sympathie der deutschen
Interessenten für sich , vorausgesetzt , daß damit nicht eine
einseitige Verschiebung der internationalen Sachlage ver¬
bunden wäre . Die marokkanische Regierung ihrerseits
muß den größten Werth darauf legen , die Wiederkehr
internationaler Schwierigkeiten hintanzuhalten , und wenig¬
stens in den von den Europäern bewohnten Küstenplätzen
die Zügellosigkeit des Pöbels mit aller ihr möglichen
Strenge unterdrücken . Nur unter dieser Bedingung kann
sie sich die Sympathien Europas und damit die wichtigste
Voraussetzung einer eventuellen späteren Befestigung ihres
Ansehens auch im Innern des Lander erhalten .

Der Deutsche Juristeutag und das Bürgerliche
Gesetzbuch.

* Breme « , 13 . September .
Dem Deutschen Juristentage war von einer großen Anzahl

von Mitgliedern der folgende Antrag zur Erörterung unterbreitet :
„Nachdem der Entwurf deS Bürgerlichen Gesetz¬
buchs in » weiter Lesung wesentliche Verbesse¬
rungen erfahren hat , erklärt der Deutsche
Juristeutag als wünschenswerth . daßBundeS -
rath und Reichstag das baldige Zustandekommen
des Gesetzbuchs herbeiführen .

" Die Verlesung des
Antrages wurde mit lautem Beifall ausgenommen . Gegen ihn
nahm daS Wort Geheimrath Gi erke . Er erklärte , der Entwurf
bedürfe weiterer Verbesserungen ; er sei weder volkSthümlick » noch
deutsckrechtlich, noch sozialrechtlich ; daS deutsche Volk habe ein
Reckt darauf » ein gesundes Gesetzbuch zu verlangen , geboren auS
deutschem und sozialem Geiste ; ein solches Gesetzbuch sei der
Entwurf noch nicht, und darum halte sich Redner in seinem Ge¬
wissen verpflichtet , gegen den Antrag »u stimmen . Geheimrath
Enneccerus aus Marburg wandte sich scharf gegen diese
Ausführungen und befürwortete die Annahme des Antrags mit
großem Feuer . „ Stärken Sie nicht durch Ablehnung
den Kleinmuth und den PartikulariSmus . Opfer¬
freudiger Begeisterung bedürfen wer für die alsbaldige Erledigung
der gesetzgeberischen Arbeiten im Bundesrathe sowohl wie im
Reichstage . Es ist an dem Juristentage , diese dadurch »u er¬
wecken . daß er sich als alleiniges Organ des ganzen
deutschen Juristenstandes mit Begeisterung für die

Annahme deS Gesetzbuchs in der Form des »weiten Entwurfs
ausspricht ." Deutschland bedürfe der einigenden Momente auf
idealem Gebiete , und ein solches sei daS Gesetzbuch in größtem
Maße . Der Beschluß deS Juristentages soll eine Mahnung sein »eine Mahnung für den BundeSrath und den Reichstag , daS
Große und Nationale nicht auS dem Auge zu verlieren und eS
nickt um Kleines und Geringwerthiges »u vergessen. (Großer
Beifall . ) Professor Str » hal aus Leipzig erklärte , daß er zwar
den ersten Entwurf lebhaft bekämpft habe , ebenso lebhaft aber
für die Annahme des »weiten und für den gestellten Antrag ein¬
trete . Mit feuriger Begeisterung hob der Redner da« nationale
Moment hervor , daS bei der Frage in Betracht komme . Stet «
sei er ein leidenschaftlicher Anhänger der politischen und recht¬
lichen Einheit gewesen , und mit Leidenschaft fordere er daher
auch die alsbaldige Annahme des »weiten Entwurfs . Vielfach
sei der Entwurf geradezu vortrefflich . Mit großem
Lobe gedachte der Redner der Thängkrit der »weiten Kommission
und ihrer sachlichen Unbefangenheit ; sie habe jeden Vorschlag und
jede Anregung geprüft und sich weit unbefangener bewiesen , als
die vrof . fforalen Kreise . „ Vor allem müssen wir die Recht - -
eiuheit haben , und ich möchte mit Anwendung eines bekannten
Wortes auf diese Frage sagen : Setzen wir Deutschland auf civil -
rechtlichem Gebiete in den Sattel , es wird schon reiten können .

"
(Stürmischer , wiederholter Beifall . ) Der Präsident brachte hierauf
den Antrag zur Abstimmung ; fast einstimmig erklärte sich die
Versammlung , die aus annähernd 300 Juristen bestanden haben
mag , dafür ; außer Geheimrath Gierke stimmten nnr »wei oder
drei Herren dagegen . _

Die Lage des Bäckergewerbes
« ach Pen Untersnch« «, -» des Verein « für « »ztalpolitik .

Von den bis jetzt veröffentlichten Berichten über dir Ergebnisse
der vom Vereiu für Sozialpolitik im Jahre 1894 veranstalteten
Untersuchungen über die Lage deS Handwerks iu Deutschland
betreffen »wölf Preußen , sieben daS Königreich Sachsen , acht
Süddeutschland . Der Denkschrift über die Lage deS Bäcker -
gewerbeS entnehmen wir folgende- :

DaS Leipziger Bäckergewerbe ging mit 1861 fast unvermittelt
auS dem Zustande der „ geschloffenen" Zunft in den der völligen
Gewerbefreibeit über . ES interessirt der Einfluß , den dieser
Uebergang auf die Zahl der Betriebe gehabt hat . ES
kamen auf 10 000 Konsumenten in Leipzig — ausschließlich der
1889 einverleibten Vorort - — Bäckereien : 1849 5,7 , 1880 4,9 ,1864 6 .2 , 1876 7 .0, 1889 7,8 , 1894 8,1.

In Karlsruhe , wo seit längerer Zeit bereit- Gewerbe¬
freibeit galt , ergeben sich folgende Zahlen für da- gleiche Ver -
bältniß : 1842 17.8 , 1861 16,6, 1872 12,7, 1892 15,9 .

Die hier in neuerer Zeit beobachtete Zunahme der Betriebe
wird »um Tbeil darauf »»rückgeführt , daß vielfach Bauherren in
Neubauten Backöfen auf eigene Kosten bauen lassen und sie mit
Laden und Wohnung vermietben , während früher der Besitz eine-
eigenen Hauses die fast unerläßliche Vorbedingung für die Selb -
ständigmachung eines Bäckers war .

Stark abgenommen haben die Betriebe mit 6 bis 10 Gehilfen
und die Großbetriebe ; stark , » genommen die Betriebe mit 1 bis 5
Gehilfen . Der Großbetrieb mit 51 bis 200 Gehilfen und die
Alleinbetriebe sind verschwunden . Auch in Karlsruhe haben
die größeren Betriebe mit mehr als 5 Gehilfen abgenommen .1882 waren deren 13 vorhanden , 1893 höchstens 9. Mindesten -
drei Viertel der Bäckereien beschäftigen nur 3 Gehilfen ; ohne
Gehilfen ist keine -

Uebcc die Betriebsmittel sagt der Bericht für Karls¬
ruhe : Der wesentlichste technische Fortschritt ist die Einführung! der sogenannten Kuustöfen mit indirekter Feuerung Von den

1 Das Mädchen mit de« Orchideen.
Novcllette von Hugo Klein .

ES war im Palazro Spada in Rom . Er stand vor der
sitzenden Statue deS Aristoteles » in der die antike Kunst eine
Schöpfung von so gewaltigem Ausdruck hervorgebracht . Lange
betrachtete er daS grandiose Bildwerk ernst und bewundernd »
plötzlich aber lachte er laut auf .

„Warum lachen Sie » Baron ? " fragte da eine melodische weib¬
liche Stimme .

Sie gehörte einer jungen , sehr elegant und sehr modisch
gekleideten Dame an . Auf dem reizenden Köpfchen mit Irausem -
fchwarzem Haar . daS die Zofe so odie zerrauft hatte , daß das
Fräulein mit der Frisur sofort hätte auf den Ball gehen können ,
saß eine schmucke Idee von einem kostbaren Hutdeckel , der eine
nur sehr dürftige Grundlage für einen reizend gesteckten Strauß
grauer Federn bildete . Die junge Dame batte Thedi bereits eine
Weile beobachtet und trat erst aus sein Lachen vor .

„Ab , Sie sind eS , liebes Fräulein !" Der Baron wandte sich
lebhaft um und küßte die feine , »artbehandschuhte Zierlichkeit , die
man ihm reichte. „Welche Ueberraschung » Sie hier »u sehen I
Sie kommen wohl hierher . um die antiken Bildwerke auf Ihre i
Schönheit neidisch zu machen ? Und allein ? "

„Miß Kittv bat Migräne und Mama hat wieder keine Lust,
auSzugeheo . Ich werde mich doch darum an solchem Sonnentage
nicht einschließen ? Ich bitte Sie , auf der Reise ! Aber Sie
haben meine Frage nicht beantwortet . Warum lachten Sie vor
der Statue deS Aristoteles ? "

Ich habe ihn auSgelacht , den alten Herrn, " sagte der Baron
sarkastisch. „Es fiel mir nämlich eine Anekdote von ihm ein . . ."

„Kenne ich sie ? '

„Vielleicht . Sie ist bekannt . Haben Sie von seinem Aben¬
teuer mit der schönen Prokne gehört , der Geliebten deS Alexan¬

der ? . . . Nein ! . . . Also hören Sie ! Der große Philosoph
war . wie Sie wissen , der Erzieher Alexander des Großen ge¬
wesen und wurde später für kurze Zeit sein Freund — im ganzen
vertrugen sie sich nicht gut . Eines Tages nahm Aristoteles
seinen berühmt gewordenen Schüler zur Seite und machte ihm
lebhafte Vorwürfe über seine Genußsucht und namentlich , daß
er mit der leichtfertigen Prokne so viel Zeit vertändle . Ich
glaube nicht , daß Alexander den Mahnungen Gehör schenkte,
aber Prokne hatte die Scene belauscht . Nachdem sich Alexander i
entfernt , trat sie vor , ließ sich nichts merken , bot indessen die
Künste ihrer Koketterie auf und betbörte den alten Weisen so
sehr , daß er ein Spielboll ihrer Laune wurde . Sie wollte durch
den Saal reiten , da aber kein Pferd vorhanden war . so machte
der große Perivatetiker selber das Roß . Er ließ sich auf alle
Viere nieder , sie setzte sich auf seinen Rücken , und so galoppirten
sie durch den Saal . Es fehlten dem Aristoteles nur Sattel und
Zaum . Um den Zügel zu ersetzen , zog ihn Prokne bald am
rechten , bald am linken Obre , wenn sie dahin oder dorthin
traben wollte . Prokne lachte so viel und so laut bei dem lieb¬
lichen Spiele , daß alle ihre Freundinnen berdcikamen . Nun
denken Sie den Skandal — und die Blamage vor Alexander !"

„In der That , die Anekdote ist zum Lachen !"
„ Eigentlich lachte ich nicht über die dumme Geschichte . Ich

lachte den Aristoteles aus . Denn man muß sehr alt und sehr
> Philosoph sein, um sich von einem Weibe so blöde nasführen zu

lassen . Ein rechter Mann lacht dem Aristoteles iu 's Gesicht
und sagt ihm : So thöricht , wie die Weisen , können wir Thoren
in gewissen Dingen nie werden !"

Lackend war der Baron vorgetreteo und hatte die wenig
schmeichelhafte Anrede dem steinernen Bilde des Aristoteles vor -
gestikulirt .

Die junge Dame sah ihm zu und erwiderte nichts . Nur ein
leiseS Lächeln kräuselte die feinen Lippen , und die großen Augen
von grau - blau - braunem Schimmer — wer könnte die Farbe
mancher schönen Augen drfiuiren ? — blitzten in eigenthüwlichem
Glanze . !

„Wollen Sie mich nicht nach Hause begleiten , Baron ? " fragte
sie dann in gleickgiltigem Tone .

„O , mit Vergnügen ! Den Weg nach Ihrem Hotel hätte ich
ja auch heute unter allen Umständen gemackt — daß ich aber so
schöne Gesellschaft dabei haben würde , das konnte ich mir nicht
träumen lassen !"

Und Plaudernd und scherzend verließen die Beiden die Galerie .
1 Vier Wochen schon suchten sie sich im großen Rom jeden Tag
> und wußten , waS sie davon zu denken hatten . Aber »um Aus¬

tausche dieser Gedanken waren sie noch nickt gekommen. Wozu
auch ? Es batte keine Eile . ES schien ihnen so sicher , daß sie
einander nicht lassen und in aller Zukunft denselben Weg nehmen
würden , welcher er auch sei. (Fortsetzung folgt .)

Großherzogliches Hostheater .
„Der TaliSmau " von Fulda .

Fulda 'S „Talisman " ist gestern Abend nach längerer Pause
wieder einmal auf den Brettern erschienen und hat seine An¬
ziehungskraft durch daS Interesse , mit welchem die Zuschauerdem Gang der Handlung folgten , aus'S neue bewährt . lieberden poetischen Werth dieser Arbeit , von deren Stoff sich Spuren
wohl in der Märchenpoesie aller Kulturvölker finden lassen , ist
man sich längst einig . Wenn eine strenge Kritik an dem Gangder Handlung selbst da und dort etwas ausznsetzeu hat undnamentlich den Monolog des « öaig « im »weiten Akt »u breit ,feine und Maddaleuens Sinnesänderungen im vierten Akt »u
plötzlich und bei letzterer nur ungenügend begründet findet , somag dem allem ja wohl mit Recht entgegcagehalteu werden » daßmau e» hier mit keinem „Drama " im modernen Sinn desWorte « zu thun bat und daß der Autor die Freiheiten » die ihmder Charakter eine- MärcheuspieleS gewährte , auch voll und
ganz auszuuützen berechtigt war , wenn er darüber nur nicht ver¬
gaß , seinen Helden unS menschlich begreiflich und glaubhaft »u
machen . Und das ist Fulda auch hier, wo er sich auf einem ihm

l sonst fremden Gebiete bewegt , völlig uud vielleicht besser gelun »

(Mit einer Beilage. )



126 Bäckereien sind 96 damit versehen . Die Ersparniß an Feue «
rang ist bedeutend , da Steinkohlen Katt Holz verwendet werden .
Der Fortfall deS HolzspaltenS und deS Reinigens deS Back»
raumeS von Kohle erspart etwa eine Arbeitskraft . Außerdem
hält der Ofen die Wärme länger und bringt dadurcki sonst häufige
Störungen in Fortfall . Die Teigteilmaschine findet sich in jeder
Bäckerei . Sie wird immer . auch wo Motoren vorhanden sind ,
mit der Hand betrieben . Nur ein Betrieb » die Bäckerei deS
LedenSbedürsnißvereinS , besitzt Teigknetmaschinen . Ein Gasmotor
von 8 Pferdekräften treibt dieselben (2) und außerdem einen Auf¬
zug . eine Meblfiebc » und eine Sackreinigungsmoschine . Der
Vorteil diese- maschinellen Betriebs , welcher 1891 eingerichtet
ist . ergibt sich aus folgenden Zahlen :

Arbeiter - Arbcits » Hergestellte Hergestelltc
zahl lohn kleine Laibe große Laibe

1890 9 8 884 M . 3231821 296 259
1892 11 10 401 M . 4 134 855 389 S03
Ueber dieLöhne verzeichnet der Karlsruher Bericht , daß

sie in den letzten Jahren erheblich gestiegen. Was den Absatz
der Waare anbelangt , so sind in Leipzig die Filiallädcn den
Großbetrieben zu teuer geworden . Die kleinen Betriebe klagen ,
daß neuerdings das Schuldigbleiben der Privatkundschaft sich
einzubürgern anfange , selbst bis zu Jahresfrist . Die Gastwirte
zahlen pünktlich . Die Großbetriebe geben nur gegen baar ab .
Auch für Karlsruhe werden die hohen Absatzspesen der
Großbetriebe hervorgehoben und dadurch daS schwere Aufkommen
solcher Betriebe erklärt . Sowohl in Karlsruhe wie in
Leipzig ist je ein groß angelegter Fabrikbetrieb wieder einge-
gangm . Nur Konsumvereinsfabriken scheinen zur Zeit sich zu
rrhalteu . Genossenschaftliche Selbsthilfe der Bäckermeister , nament¬
lich zum Bezug von Rohmaterialien , ist weder in Leipzig noch
in Karlsruhe nennenswerth vorhanden , noch versucht worden ;
man scheint sich in der Hauptsache auf Verabredungen bezüglich
der Brodpreise zu beschränken.

Keer und Murine .
Seine Majestät derKaiser von Oesterreich - Ungarn

bat anläßlich der Manöver bei Stettin an Seine Majestät den
Kaiser Wilhelm nachstehendes Allerhöchstes Hand¬
schreiben gerichtet : „Ew - K K . Majestät haben Mir durch
die Einladung zu den Manövern Ihrer Armee eine große Freude
bereitet . Sie war Mir vor allem willkommen als wiederholter
Beweis der Mir und Meinem Heere so werlhvollen freundschaft¬
lichen Gesinnungen Ew . K . K . Majestät . Als besondere Aus¬
zeichnung habe Ich eS empfunden , neuerdings in der Mitte Ew .
K . K . Majestät ruhmreicher Armee weilen zu können . Mit auf¬
richtiger Genugthhung erfüllt es Mich hierbei , durch die hohe
Würde , welche Ew - K . K - Majestät Mir zu verleihen geruht
haben , Ew . K - K . Majestät Heere nur noch näher getreten zu
sein . Beseelt von dem Wunsche » die herzlichen Beziehungen Un¬
serer Armeen noch enger zu gestalten , gereicht es Mir zu beson¬
derer Freude , Ew . K - K . Majestät zu bitten » als oberster Inhaber
zweier Regimenter auch die Uniform eines Generals der Ka¬
vallerie Meiner Armee tragen zu wollen . Diese würde hierin
eine besonders hohe Auszeichnung und ein neue- Band der
Waffenbrüderschaft erblicken. Franz Joseph .

"

Stuttgart , 13 . Sept . Wie der „Schmäh . Merkur " hört ,
wurde Oberst und Flügeladjutant v . Schott unter Beförderung
zum Generalmajor zum Kommandanten von Stuttgart und
gleichzeitig zum General » la suite des Königs , Oberst und
Flügeladjutant Frhr . v . Watt er , Militärbevollmächtigter in
Berlin , unter Beförderung zum Generalmajor zum General
re I» smts des Königs ernannt . Ferner Generalmajor Graf
v. Scheler , Kommandant von Stuttgart , in Genehmigung
seine- Abschiedsgesuches unter Belastung in dem Verhältniß als
General L la suite des Königs unter Verleihung deS Kommen -
tburkreuzes 1 . Klaffe deS Friedrichs -Ordens , mit Pension , und
Oberst v . Schmidt , ä l» suito des Grenadierregiments Nr . 123 ,
Eisenbahnlinienkommiffar in Stuttgart , mit Pension , Erlaubniß
zum Tragen der bisherigen Uniform und Verleihung des Ebren -
kreuzes des Ordens der württembergischen Krone zur Disposition
gestellt , sowie Hauptmaun Martin , oggr . dem Infanterie¬
regiment Nr . 126 , unter Stellung ä la suils des Regiments und
Enthebung von dem Kommando zur Dienstleistung bei der Eisen¬
bahnabtheilung des Großen Generalstabs zum Eisenbahnlinien -
kommiffar in Stuttgart ernannt .

Gasheizung .
* Stuttgart , 13 . Sept .

Im Deutschen Verein für öffentliche Gesundheitspflege hielt
vorgestern Hofrath Prof . vr . Meidinger - Karlsruhe einen

gen » als in seinen modernen Stücken , in denen ein deutlich fühl¬
bares Streben nach Realismus ihn manchmal auf Abwege ver¬
leitet , die wohl dem Dramatiker , nicht aber dem Dichter zu ver¬
zeihen find .

Der „Talisman " ist von unserer Bübnenleitung offenbar aus 'S
» eue sorgfältig einftudirt worden und wenn wir dem Helden des¬
selben , dem König Astols des Herrn Herz , nicht unbedingtes
Lob spenden können , so geschieht dies namentlich , weil er , besten
Organ sich ohnedem wenig für eine Rolle mit solch starken
Affekten eignet , gerade im Vortrag dieser hier und dort da« künst¬
lerische Maß überschritt und den Wechsel feiner Stimmungen
nicht scharf und ruhig genug motivirte . Immerhin bot er gute
und treffliche Stellen und der Fleiß . mit dem er sich einer ihm
nicht sonderlich aut liegenden Aufgabe unterzog » ist rühmend
anzuerkennen . Eine noble und einheitliche Leistung bot Herr
Höcker als Omar » und der Habakuk deS Herrn Wasser¬
mann hielt sich trotz seines tollen Humors doch innerhalb
künstlerischer Grenzen . Frau HLcker ' s Maddalena erschien
« nS stellenweise doch etwas zu pathetisch , während die Rita ,
mit der sich Fräulein Fürst zum zweitenmal dem Publikum
vvrstelltc , eine ganz brave und fleißig ausgearbeitete Leistung
genannt werden darf . so daß sich die gute Meinung , die wir
nach ihrem ersten Auftreten von der Künstlerin hatten , nur be¬
stätigt . Auch die übrigen kleinen Rollen lagen in guten Händen
und trugen ihrerseits zum Gelingen einer Vorstellung bei » in
der wir neben der schönen Scenerie auch die gute Regie , die sich
besonders im Mafsenspiel bemerkbar machte , rühmend hervor -
heben dürfen . _ Tb . L .

sDaS Fest auf Solhaugj von Ibsen ist von Hans Pfitzner
in Musik gesetzt worden . Die Oper wird in dieser Saison in
Mainz , wo der Komponist sich gegenwärtig anfhält , zuerst über
die Bühne gehen -

jReue Art . Triakwasser zu grtvinueu.1 Bekanntlich nehmen
die größeren Dampfer jetzt kein Triukwaffer mehr mit auf Reisen ,
sondern gewinnen daffelbe unterwegs durch Destillatio » de» Meer -

Vortrag über das Thema „Gasheizung in Vergleich
zu anderen Einzelbeizsysteme »" . Der Referent gab
zunächst eine kurze geschichtlicheEntwicklung der Gasbeleuchtungs -
und -HeizuugStrchmk ; den wesentlichen Inhalt seiner Ausfüh¬
rungen batte er in folgenden Schlußsätzen formulirt '

» 1 . Das SteinkoblengaS ist bei u »S für oleiche Wärmeentwick¬
lung 5 bis 7mal so theuer wir Steinkohlen oder CsakS , und
doppelt theuer wie Holz . Guten eisernen Oefen mit Dauerbraod
gegenüber kommt die Gasheizung in entsprechendem Verhältniß
theurer . — 2 . Ein Gasofen kann nicht mehr Wärme entwickelnals frei brennende Flammen ; bei nicht abziehenden Verbren -
oungsprodukteu kann der Ofen somit nur die Bedeutung der
Dekoration oder Garnitur zum Schutz gegen Brand haben . Der
Ofen kann jedoch die Vertbeilung der Wärme in Bezug aufDecke und Fußboden modifiziren - — 3- Bei vollständiger Ver¬
brennung des Gases kann das AuSströmen seiner Verbrennungs¬
produkte auS dem Ofen in die Wobnräume au sich als ebenso
unbedenklich aageseben werde» , wie das offene Brennen der Leucht¬
flammen . Für deren Abführung in das Kamin sollte gleichwohl
Vorsorge getroffen sein , namentlich für die Fälle , wo längereZeit hindurch geheizt wird und größere Mengen Gas verbrannt
werden . — 4 . Die schätzenswerkhen Ergenschasten der Gasheizungbestehen nächst ihrer Reinlichkeit insbesondere in der Raschheitihrer Wirkung und in ihrer vorzüglichen Regulirbarkeit : ihre
Mehrkosten gegenüber der Heizung mit den festen Brennstoffenkönnen sich dadurch bedeutend mindern , in gewissen Fällen fast
verschwinden , namentlich im Vergleich mit Holzheizung . —
5 . Einem Gasofen kann nur . wenn ganz aus Eisen hergestellt ,innere Berechtigung zugekonden werden . — 6 . Glühende Heiz¬wände sind bei Oefen jeder Art als bhgienisch durchaus unbe¬
denklich anzusehen . — 7. Es ist bei Oefen irgend welcher Art
unstatthaft , Vorzüge einer besonderen Art der Wärmeabgabe all¬
gemein geltend zu machen : groß : wie geringe Strahlung , großewie geringe Luftheizung können je nach Umständen angenehmbezw. vortheilhaft . wie daS Gegentheil sein . Von einer günstigen
Zirkulation der Luft in Wohnränmen bei der Heizung kann mannicht sprechen ."

An diesen mit sichtlichem Interesse aufgenommenen Vortragschloß sich eine lebhafte Diskussion an .

Grotzherzogthum Waden .
Karlsruhe , den 14 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog begab Sich
gestern Früh von Saarburg nach der Höhe des Arz -
weiler Tunnels , wo sich das Manöver der 60 . Infanterie -
Brigade , verstärkt durch das Ulanen -Regiment Großherzog
Friedrich von Baden und zwei Abtheilungen Feld - Artillerie ,abspielte . Nach Abschluß der Uebung kehrte Seine König¬
liche Hoheit nach Saarburg zurück und reiste um ^/,4 Uhr
nach Mülhausen , um von dort aus den im oberen Elsaßin den nächstfolgenden Tagen stattfindenden Manövern
des 14 . Armeecorps anzuwohnen .

* * Wie wir vernehmen , hat daS Großh . Ministerium des
Innern angeorduet , daß die Wahlmännerwahlcn am11. Oktober zu beginnen haben . (Im Jahre 1893 begannen die
Wahlmännerwahlen am 19. Oktober .)

» Infolge des gesteigerten Güterverkehrs ist in
letzter Zeit , trotz des auch in diesem Jahre wieder vermehrten
Bestandes an Güterwagen und obwohl die Großh . Eisenbahn -
Verwaltung , um den Anforderungen enisprechen zu können , eine
größere Anzahl Güterwagen angemietbet hat , wieder empfindlicher
Mangel an gedeckten und offenen Güterwagen eingetreten , so
daß die Frist zur Be - und Entladung von Wagenladungs¬
gütern für solche Versender und Empfänger » welche am
Stationsorte selbst wohnen , mit Wirkung vom 16 . d - M . auf
sechs Stunden herabgesetzt werden muß — Da die Wirkung
dieser Maßnahme dem verkehrtreibendcn Publikum selbst wieder
zu gut kommt , so liegt es in dessen eigenem Interesse , die Essen -
babnverwaltung in der Bewältigung ihrer schwierigen Aufgabe
durch thunlichstes Entgegenkommen zu unterstützen .

* Vom 1 . Oktober d . I . an wird die „Karlsruher
Zeitung " zweimal täglich zur Ausgabe gelangen ,
ohne daß eine Erhöhung des Bezugspreises erfolgt . Den
auswärtigen Abonnenten wird die „ Karlsruher Zeitung "
mit den Mittags - und Abendzügtn zugestellt werden . Der
textliche Inhalt des Blattes erfährt eine ganz wesentliche

Wassers , woraus dem Destillat durch Schütteln mit Luit und
durch Einpreffen von Kohlensäure der Geschmack des frischen
Trinkwaffers gegeben wird . In ganz origineller und billiger
Weise will nun I . Pfister in Wien das Meerwaffer trinkbar
machen , ohne komplizirte Destillotionsapparate vöthig zu haben !
derselbe fand nämlich , daß Salzwaffer , wenn daffelbe durch einen
Holzstamm gepreßt wird , seine Mineralbestandtheile in letzterem
zurückläßt und am anderen Ende des Stammes als reines
Wasser ohne erheblichen Salzgehalt dervordringt . Pfister will
aber die dazu vöthige Druckpumpe auch noch ersparen und seinen
Zweck dadurch erreichen , daß auf das eine Ende eines langen , im
gedachten Sinne als Filter zu benutzenden Baumstammes ein
flaschenartiges Gesäß ohne Boden mit der dem letzteren ent¬
sprechenden Oeffaung dicht aufgeschraubt und der Stamm tief in
daS Wasser senkrecht herabgelaffen wird ; der Druck der hoben
Wassersäule drückt dabei das Wasser durch den Stamm , welches
sich frei von Salzen in der Flasche sammelt , die mittelst eines
Schlauches mit der Luft in Verbindung steht. Der originelle
Gedanke , welcher auf durchaus richtigen Voraussetzungen beruht ,
hat mindestens in physikalischer Hinsicht ein hohes Interesse ,
während wohl noch durch Versuche seine technische Ausnutzung
auszuprobiren sein dürfte . (Mitgetheilt vom Internationalen
Pateutburrau Karl Fr . Reichelt , Berlin 6.)

j2S Schutz i» St » Sekunde « ) kann die von Theodor Berg¬
mann , dem Inhaber der bekannten Firma „Bergmaun 's Industrie -
Werke in Gaggenau ", erfundene Selbstladepikole abgeben . Diese
Bergmann - Pistole ist durch die vielen In - und AuSlandsvakcute
bereits hinreichend bekannt . jedoch zeichnet sich namentlich die
neueste Konstruktion , Modell 1895 , durch große Einfachheit und
hohe Leistungsfähigkeit auS . Die Ladeweise geschieht, wie uns
daS Patent - und technische Bureau von Richard LüderS in Görlitz
mittheilt , in Packeten , wodurch mau in den Stand gesetzt ist ,2b Schuß in nur 20 Sekunden abzufeueru . Die Handhabung
und Zerlegung der Pistole ist die denkbar einfachste , daS Laden
und Auswerfeo erfolgt automatisch durch den Rückstoß , so daßdem Schütze » nur daS Abdrücken beziehungsweise das Einlegen

Bereicherung , da sewohl das Morgen » wie das Mit -
^ tagsb ! « tt im Umfange eines ganzen Druckbogens er¬scheinen werden . In Verbindung mit dieser Erweiterung> des redaktionellen Materials ist ein « Vermehrung im
! Personalbestände unserer politischen Mitarbeiter und Be -! richterstatter , sowie eine weitere Ausdehnung unseres

telegraphischen Nachrichtendienstes erfolgt . Eine besonderei Pflege wird fortan auch dem Feuilleton und allen wissen¬schaftlichen und schöngeistigen Bestrebungen gewidmet .Das schätzenswerte Entgegenkommen weiter Kreise imLande , das uns seit Beginn dieses Jahres eine erheb¬liche Anzahl neuer Abonnenten zugeführt hat . läßt den
Verlag erhoffen , daß auch die vom 1 . OÄvber ab er¬folgende Beschleunigung in der Berichterstattung , sowiedie durch zwei TageSausgaben bewirkte Vermehrungihres Inhaltes der „ Karlsruher Zeitung " neue Gönnerund Freunde erwerben werden .

T (Postalisches . ) Das in den Kreisen des Publikumswohlbekannte Postbuch für daS GroßherzogthumBaden , welches übersichtlich zusammengestellt die Tarife fürBriefe , Packete . Geldsendungen , Postanweisungen , Postaufträgeund Telegramme nach dem Inland ? nnd dem AuSlonde , fernerdie wichtigeren Bestimmungen der Postordnung , der Telrgrapben -ordnuag und des Postgesetzes und endlich ein die bestellende Post¬anstalt angehendes Vrrzrichniß der bedeutenderen Londons de»Großherzogthums und der Hobenzollern ' schen Lande enthält » istsoeben in neuer , neunter , Auflage erschiene». Damit isteinem vielseitig geäußerten Wunsche und einem dringenden Be¬dürfnisse des Publikums entsprochen worden , da die neue Aus¬gabe sämmtliche in neuerer Zeit eingetretene Aenderungen in denTarifen und den Bestimmungen für den Post - und Telegraphen -verkehr berücksichtigt. Je vielseitiger die letzteren sich in jetzigerZeit gestalten , um so wichtiger wird die genaue Keantuiß der¬selben , sollen die durch Unkenntniß entstehenden , manchmal sehrempfindlichen und folgenschweren Fehler und Mängel vermiedenbleiben . DaS Büchlein sollte daher in keinem Geschäftshaus undans keinem Schreibtische fehlen . Das Postbuch ist an den Post¬schaltern zum billigen Preise von 50 Pf . käuflich » auch durchVermittelung der Briefträger und Landbciesträger zu beziehen.
8obw . (Mittheilungen aus der Stadtraths -

sitzung ) vom 13 . September . Das Großh . Bezirksamt theilteinen Erlaß des Großh . Ministeriums des Innern mit , nachwelchem mittelst allerhöchster Staatsministerialcntschließung dieVerlegung der Gemarkungsgrenze zwischen der Stadt -
gemeinde Karlsruhe und der Gemeinde Beiertheim ,wie solche seitens beider Gemeindebehörden zur Ermöglichungeines Neubaues für das Binzentiushaus vereinbart worden , ge¬nehmigt wurde . — In den 1896er Gemeindcvoranfchlag sollendie Mittel für Erstellung einer neuen Brückenwaage aufdem alten Schützenplatz in der Kaiserallee vorgesehen werden . —Am 15. d. MtS . findet zu Mürzzuschlag am Semmering die
Enthülluugsfeier des daselbst errichteten Scheffel - Denk¬mals statt . Auf ergangene Einladung des Komitss zur Au -
wohnung bei der Feier wird beschlossen, einen Kranz zur Nieder¬legung an dem Denkmal abzusenden . — Wegen Besetzungeiner Profefsorenstclle am Realgymnasium , einer Reallehrerstellean der Höheren Mädchenschule und einer Hilfslehrerstclle an derGewerbeschule werden dem Großh . Oberschulrath beziehungsweisedem Großh . Gewerbeschulrath , dem Antrag der Schulkommissionentsprechend , Vorschläge unterbreitet . — Für das Stellen vonPferden zur Bespannung der Löschgeräthe bei den Bränden vom31 . August und 7 . September werden die üblichen Prämienbewilligt .

8ebm . (Ehrengeschenke an Invaliden . ) Der Stadt -ratd bat unterm 16. August d . I . beschlossen, den bier wohnhafte »bedürftigen Invaliden und Veteranen , welche am Feldzug 1870/71Tbeil genommen haben , bezw. den Hinterbliebenen solcher , Ehren¬geschenke zu bewilligen . Hierzu wurden 2 000 Mark bestimmt .Nachträglich wurde diese Summe infolge der zahlreichen An¬
meldungen auf 3000 Mark erhöht . Nachdem immer noch An¬meldungen aus Gewährung eines EdrenoeschenkS einlaufen . wurdeneuerdings beschlossen, eine Bekanntmachung zu erlassen , daß die¬jenigen alten Soldaten , welche bedürftig sind und sich beim Stadt -rath noch nicht angemeldet baden , dies innerhalb 8 Tagen nach»dolen sollen . Spätere Anmeldungen sollen nicht mehr berück¬sichtigt werden .

k . (G a r n s ch w i n d e l. ) Zu dem Schwindel , der seit ge¬raumer Zeit in Handel mit Strickgarnen bezüglich desGewichts vielfach Platz gegriffen bot , ist in neuerer Zeit auchnoch ein solcher hinsichtlich der Qualität hinzugetreten . Aus

! neuer Patronenpackete bleibt . — Daß durch diese Eigenschaft diel Bergmann - Pistole sehr rasch den rheureren Revolver verdrängen! und sich allgemein einführen wird , ist wohl mit ziemlicher Sicher -
, heit vorauszusagen , und sind auch schon mehrere Staate » in'

ernste Prüfung dieses Selbstladers behufs Einführung in die
^ Armee eingetreten . _ _!

In der Redaktion eingegangen :
Der obergermauifch - rätische LimeS deS Römerreiches .Lieferung 2 . (Verlag von Otto Petters in Heidelberg .) Sub¬skriptionspreis 4 M .
Alle Diejenigen , die besonderes Interesse für die ältere Geschichteunseres Vaterlandes hegen , werden mit Freuden die Fortsetzungder Veröffentlichungen unserer Reichs - Limes - Kommission be¬grüßen . Es wird wohl , besonders für die Besitzer der erstenAusgabe , nicht nöthrg sein , nochmals auf die wirklich gute äußereAusstattung des Werkes hinzuweisen ; wie die Reproduktioneuund Situationspläne , verbunden mit dem gut abgefaßleu Text ,uns erst eia rechtes Bild geben können von dem Wirken unsererKommission . Und gerade in dem vorliegenden Band kommen wirwieder so recht zur Einsicht « waS alles unsere deutsche ReichS -

regierung sich für Verdienste erworben bat und uock erwerbenkann . Besonders bei dem beschriebenen Kastell Osterburken berührt! rs de» Altertbumssreund schmerzlich, hören zu müssen , wie mandort , östlich vom Otrnweier , wüthete . Wie in Kalifornien » sogrub mau auch hier nach Gold und Silber , und wenn auchsolches nicht gesunden wurde , so verschleuderte man doch diehierbei zu Tage geförderten Gegenstände nach allen Seiteu , sodaß die Ausgrabungen durch das Reich auf Vollständigkeit keinenAnspruch mehr machen können , zumal bei dem laienmäßigenUmherwühlen im Sande auch riu Theil des Kastells selbst bloß¬gelegt und zerstört wurde . Trotzdem sind die Ergebnisse auch inOsterburken — wir eriuoeru nur an daS berühmte in der Großh .
^ Alterthumshalle zu Karlsruhe befindliche MitbraSbild — sehrbedeutende uud wir können nur jedrrmauu empfehleu , sich au derHand deS vorliegenden Texte - genau über die Funde zu orirntire « .



ibn verlegen sich namentlich die Hausner und Havsirerinner .
Diese bieten ibre Garne als aus . echter" Schafwolle gefertigt an
und geben — ähnlich wie die Oel - und andere bausirendeFrauen —
gewöhnlich an , mit denselben aus Gegenden zu kommen , in welchen
dje Schafzucht in großem Maßgabe betrieben werde . Da will
die eine Hausirnin auS dem Elsaß , eine andere aus dem Hoben »
loh 'schen stammen , eine dritte will aus dem badischen Oberlande,
eine vierte vom HunSrück kommen u . s. w . Um ihren Worten
mehr Glaubwürdigkeit zu verleiben , erscheinen diese Hausirerinnen
nicht selten auch in der ländlichen Tracht verschiedener Gegenden.
Ihre Waaren sind aber in Wirklichkeit gar oft gerade da gekaust -
wo sie dieselben ousbieten — es trifft dies besonders für Karls »
ruhe zu — und keineswegs besser und billiger, als in den reellen
Platzges cdästen die gleichen Artikel zu haben sind - Aus diesen
neuesten Garnschwinüel glaubt die Handelskammer hiermit weitere
Kreise . insbesondere aber die Hausfrauen aufmerksam machen
zu sollen .

k' .V . (Die Bezirksverbände deS Vereins der
Finanzassikenten ) im Großberzogthum Baden trafen
dieser Tage besondere Veranstaltungen zur Feier des Geburts¬
festes Seiner Königlichen Hoheit deS GroßberzogS und
der Erinnerung an die denkwürdige Zeit vor 25 Jahren . Der
Karlsruher Verband beging diese Topvelfeier unter Leitung des
Bezirksvorstands, Herrn Revisor Höllischer , im Hotel Monopol ,
welcher außer dem Gesammlvorstand sehr viele Mitglieder bei¬
wohnten Der Cenlralvorstand , Herr Revisor Rothenacker ,
brachte das Hoch auf Seine Königliche Hoheit den Groß¬
herzog aus , daS begeisterte Aufnahme fand . Herr Revisor
Diebm feierte daS deutsche Vaterland und Herr Revisor
Höllischer gedachte der VereinSmitglieder , welche den Krieg
1870/71 mitgemacht baden . Unter den zahlreichen übrigen Vor¬
trägen seien besonders jene des Musik- und des Gesangsquaneits
als mustrrgiltige Leistungen erwähnt . Der Vorschlag, an Seine
Königliche Hoheit ein Glückwunschtelegramm abzusenden , fand
stürmischen Beifall , und cs langte daraufhin folgendes Telegramm
au den Centralvorstand, Herrn Revisor Rothenacker, ein :

. Seine Königliche Hoheit der Großherzog lasten für die
Glückwünsche Ihres Vereins herzlich danken , von Bado .

"
Der Verein, der neben der Wahrung der Interessen seiner Mit¬

glieder auch die Treue zu Kaiser und Reich , Fürst und Vater »
land auf seine Fahne geschrieben » bat durch diese im ganzen
Lande veranstalteten Feierlichkeiten von neuem wieder bewiesen ,
wie es ein Herzensbedürfniß seiner Mitglieder ist , der Liebe und
Anhänglichkeit zu unserem Fürstenhaufe sowie der vaterländischen
Gesinnung Ausdruck zu geb^ r .

^ ( Kleine Nachrichten aus Karlsruhe . ) Der
Bäckerbursche aus Engen , welcher vor einigen Wochen eine
Brauerei um 6 M . beschwindelte , bat auch am 30 . August zwei
Damen in der Karlsstraße mittelst eines auf seinen Vater ge¬
fälschten Briefes um 7 M . betrogen. — Eine Händlerin aus
Achern hat am 20 . April d . I . eine Frau in der Klauprecht-
straße unter der Vorspiegelung um 8 M . 5!) Pf . betrogen , daß
ibre Möbel von Ackern hicrhergekommen feien und sie augen¬
blicklich nicht so viel Geld besitze , um sie auslösen zu können .
Nachträglich, erst jetzt , stellte sich die Unwahrheit dieser Angaben
heraus . — Ein Bierbrauer aus der Schützenstraße, welcher mit
einem Mädchen in der Rüppurrerstraße gegen den Willen deS
VaterS desselben ein Verhältniß unterhält , gerietb mit dem Letzteren
am 9 d- M . vor besten Wohnung in Streit und mißhandelte
den alten Mann mit einem Stocke derart , daß er auf dem Rücken ,
einem Arm und im Gesicht Verletzungen davontrug . — Gestern
Nachm,klag nach 1 Uhr wurde am Durlacherthor ein 9 Jahre
alter Knabe von einem mit zwei Pferden bespannten leeren Stein -
Wagen überfahren. Der Knabe wollte kurz vor den Pferden über
die Kaiserstraße springen, stürzte aber unter die Pferde , so daß
ihm das eine vordere Rad über den Leib ging , glücklicher Weise
ohne ihn zu verletzen. — Im Kleiderkasten eines Fabrikbureaus
in der Sosienstraße brach gestern Nacht 11 Uhr aus bis jetzt
nickt aufgeklärte Weise Feuer aus , welches aber bis zum Ein¬
treffen der allarmirteu Feuerwehr wieder gelöscht werden konnte .

* (Kleine Nachrichten aus dem Großherzogthum . )
In Scharbach bat es zwei Nächte hintereinander gebrannt und
fiel erstmals die gefüllte Scheuer des Landwirths Quick zum
Opfer , während letzte Nacht die ganze Hofraithe des Landwirths
Johann Adam Schmitt niederbrannte. Menschen und Vieh
konnten nur mit Mühe gerettet werden . Man vcrmuthet Brand¬
stiftung auf böswillige Art. — Dieser Tage gelang eS dem
Sriminalwachtmeister Bittiger in Bade « und dem Schutzmann
Sänger . einen zu den Rennen dorthin gekommenen , aus Lon¬
don steckbrieflich verfolgten internationalen Hochstapler (Book¬
maker ) zu verhaften. Derselbe wurde nach Hamburg abgeliefert.
Ebenso gelang es dem Kriminalwachtmeister, den vermuihlichen
Thäter des im Hotel Holland verübten großen Diebstahls
(3700 M .) zur Haft zu bringen , als derselbe eben abreisen
wollte. - Bei MoSbach entstand im Obrigheimer Gemeindc-
wald ein Brand , welcher sich über eine Fläche von vier Morgen
ausdehntc und einen Schaden von etwa 800 M . verursachte. —
Am Montag erkletterte in Freiburg ein Maurer die Pyramide
des Münsters , um auf dieser Höhe eine Flagge aufzustccken und
eine Reihe von Gewehrschüssen zum Besten zu geben . Zahlreiche
Zuschauer betrachteten sich vom Münsterplatz oder aus den um¬
liegenden Straßen das Wagniß . — In Neureuth beging am
12 . d . M . das Ehepaar Linder das Fest der goldenen Hochzeit-
Beide Jubilare sind noch rüstig und gesund und feierten dies
seltene Fest im Kreise ihrer Kinder und Kindeskinder. — In
Grstngeu <A. Pforzheim ) kamen verflossenen Freitag zwei Hand¬
werksburschen in den Laden eines Bäckermeisters. Die Lang¬
singer benutzten die Abwesenheit des Eigenthümers und leerten
die Kaffe . Obgleich die Diebe sofort verfolgt wurden, gelang es
bis jetzt noch nicht, dieselben festzunehmen .

Verschiedenes.
Hamburg, 13. Sept . Der sechste deutsche M e ch a n i k e r t a g

ist heute hier durch Ur. Krühs -Hamburg eröffnet worden.
Aus Sachsen , 12. Sept . In Krippen bei Schandau ist

dieser Tage der Erfinder deS HolzpapierstoffeS , der
Mechaniker Friedrich Gottlob Keller , im Alter von 80 Jahren
plötzlich am Herzschlag gestorben . Keller , der durch seine
Erfindung vielen Tausenden Arbeit und Verdienst verschafft bat,konnte es selbst nie zu äußerlich guten Verhältnissen bringen ;
mau wird sich noch erinnern » daß sich vor einigen Jabren eine
Anzahl Großindustrieller der Papierbranche zusammen thaten,um Keller im Alter vor großer Bedrängniß zu schützen.

Trieft , 13 . Sept . (Telegr .) Um Mitternacht schlug während
eioeS heftigen Gewitters der Blitz in eine Papierfabrik ,
welche sammt den großen Papiervorrätbeu total niederbranote.Etwa 1000 Arbeiter siad dadurch beschäftigungslos geworden.VariS , 12. Sept. Eine neue, nicht ungeschickte R r k l a m e
weiß der . Figaro' heute zu erzählenZwei elegant gekleidete

Herren verlassen in Versailles den Pariser Zug . Einer derselben
zieht sich vor dem andern sehr unterwürfig zurück und spricht
mit lauter Stimme : . Bitte , Herr Minister . ' Die Menge
drängt sich an die beiden Reisenden heran, um die hervorragen¬
den Männer genau sehen zu können . Da wendet sich der zweite
an seinen Gefährten mit der Frage : . Wimmelt eS nicht in
Versailles von Stechmücken ?' — . Allerdings , aber wir haben
ja ein Mittel » um dem abzuhelsen .

' Und nun ziehen beide
Reisende ein dickes Bündel von Reklamezetteln eines neuen In¬
sektenpulvers auS der Tasche , werfen es unter die angesammelte
Menge , besteigen ibre Fahrräder und eilen davon.

Bukarest , 14 . Sept . ( Telegr. ) Die Morgenblätter melden
vom Schwarzen Meere den Zusammenstoß deS türkischen
Schiffes . JSmael ' mit einem englischen Schiff . 60 Perionen
find ertrunken .

Koastantinopcl , 14. Sept . (Telegr. ) Der englische Bot¬
schafter Currie ist an einer Halsentzündung schwer erkrankt .

New Jork , 13 . Sept ; (Telegr . ) Nach einer Meldung des
. New Jork Herald' aus jTegucigalpa (Honduras ) ist dort am
11 . d . M . ein Kurier aus J -tapan ringetroffen, der von einem
schrecklichen Erdbeben in jener Gegend berichtete , dem
über 300 Menschen zum Opfer gefallen seien . Die Erdstöße
begannen am 1 . d. M . und richteten vielen Schaden an . Am
10 hörten dieselben an? , wiederholten sich jedoch NachtS darauf
mit großem , einer schweren Kanonade gleichenden Getöse , das
über eine Stande andauerte. Die Bewohner liefen, von Schrecken
ergriffen , durch die Stadt . Es verlautet , daß in Jetapan
71 Häuser zerstört und bisher 1S3 Leichen aufgefunden wurden ,
während noch viele Personen vermißt werden. In Corajnvca
sollen 37 Häuser zerstört und 95 Menschen getödtet, in CayeSca
111 Leichen aufgefunden worden sein.

Madrid , 13 . Sept . (Telegr .) Auf der Station Alora der
Linie Madrid -Malaga fand eine ZugkoÜifion statt , bei welcher
zehn Personen verwundet wurden.

Telegraphische Wachrichten .
Stettin, 14 . Sept . Seine Majestät der Kaiser über¬

sandte dem Polizeipräsidenten v . Zander sein Bild in
prächtigem Rahmen mit eigenhändiger Unterschrift :
Wilhelm, Imp . Rex. Stettin , 6 .- 12. September.

Darmstadt, 14 . Sepl . Seine Königliche Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen trifft am 18 . d . M . in Romrod
in Oberhessen zum Besuche der Großherzoglichen Fa¬
milie ein.

Berlin , 14 . Sept . Die von Professor Gizycki herausgegebene
Wochenschrift . Ethische Kultur ' Nr . 37 wurde beute wegen
eines Artikels . Kaiser und Sozialdemokratie' konfiszirt .

Wien , 14. Sept . Seine Majestät der Kaiser empfing
heute den Statthalter Graf Badeni in Privataudienz.
Nach derselben übernahm Graf Badeni die Bildung des
KabinetS. Die Blättermeldungen über die Zusammensetzung
desselben sind verfrüht .

Budapest , 14 . Sept . Der . Pester Lloyd' schreibt : Die hohe
politische Bedeutung des Kaiserlichen Handschreibens
an den Beherrscher des uns so eng verbundenenDeutschen Reiches
braucht nicht mehr erst scharfsinnig zwischen den Zeilen heraus
gelesen zu werden . Der Monarch spricht es unumwunden ans »
daß er die herzlichen Beziehungen unserer Armee noch inniger
zu gestalten wünscht . Der Dank, den der Kaiser dem obersten
Kriegsherrn Deutschlands für seine Einladung zum Manöver
abstattet, die ungewöhnlich zahlreichen Ordensauszeichnungen des
Monarchen an die deutschen Würdenträger , das alles soll nur
die Aufrichtigkeit dieses Wunsches deutlich bezeugen .

Wie «, 14 . Sept . Die Blätter besprechen das H andschr eib eu
Seiner Majestät des Kaisers von Oesterreich an Seine
Majestät den Kaiser Wilhelm (s . u . . Heer u . Marine ")
sehr sympathisch . DaS „Fre m d enb l att ' sagt : Der außer¬
gewöhnliche Charakter der Auszeichnung, welche bisher kaum
einem zweiten ausländischenSouverain zuerkannt wurde, entspreche

i dem außergewöhnlich innigen Verhältnisse beider Nachbarreiche.Wenn der Kaller in der Annahme deS Ehrenkleides ein neues
Band treuer Waffenbrüderschaft erblicke , so sei die hohe mili¬
tärische Bedeutung der Verleihung klar ausgeprägt , DaS
Handschreiben werde von beiden Heeren und in weiten Volks-
kreisen mit herzlicher Freude begrüßt werden . Die » Neue
Freie Presse ' schreibt : Das Handschreiben des Kaisers
drückt in feierlicher Art das Siegel auf die unverbrüchliche
Waffengenvsseuschaft . Das Blatt bebt ferner den Friedens¬
zweck der Waffengeuoffenschast beider Armeen hervor und
betont , daß das Handschreiben ein Dokument von un¬
gewöhnlicher Tragweite sei angesichts der jüngsten Versuche,Mißtrauen zwischen den beiden Verbündeten zu säen und
an ihre Freundschaft das Maß ihrer verschiedenen parti¬kularen Interessen zu legen . Das . Neue Wiener Tag -
blatt ' schreibt : Der preußische Marschallsstab und die Uni¬form eines österreichisch- ungarischen Generals seien nur Sym¬bole ; waS sie aber verkünden, sei, dem Volksberzen entsprechend,eine Politik untrennbarer Verbrüderung der Staaten , Völker undArmeen , in deren Namen die Fürsten FreundeSknß und Hände¬druck wechselten. Das . Extrablatt ' schreibt : Diese Kundgebungdes Kaisers drückt der letzten Zusammenkunft der Monarchen den
Stempel einer singulären Bedeutsamkeit auf . Das sei kein
Bündniß mehr , das nur so lange Dauer verspricht, als die
politische Konjunktur daure; das sei ein Bund für die Ewigkeit,welcher die Herzen der Völker und Herrscher untrennbar verbinde.DaS . Wiener Tagblott " schreibt : Die Stettiner Tagehaben das deutsch - österreichische Bündniß in schönstem Glanzegezeigt .

Weinliurg bei Rheineck , 14 . Sept. Ihre Majestätender König und die Königin von Rumänien sindheute nach Wien abgereist. Ihre Ankunft in Sinaja
erfolgt am Mittwoch.

Brüssel, 14 . Sept . Die „ Etoile Beige" will wissen ,die Regierung des unabhängigen Conga - Staa¬tes habe den Generalgouverneur Wahis beauftragt, den
Kommandanten Lothaire zu berufen, damit derselbe voll¬
ständige Aufklärung über die Vorgänge gebe , die ihn
bewogen hätten, Stokes vor ein Kriegsgericht zu stellen,welches gegm diesen die Todesstrafe verhängte .

London , 14. Sept . Die Freuch South African
Development Company erhielt Cable ihres ManagersFrank Mack in Salisbury (Mashonaland ) , daß die beiden
französischen Ingenieure Knoertzer und Weil soeben mit der
Prüfung der 40 Claims , welche die Company auf dem AyrshireReef (Lomagundi-Distrikt) besitzt , fertig wurden. Dieselben sind
außerordentlich befriedigt mit dem Resultate ihrer Untersuchung

und erklären , daß dieser Reef ganz deutlich durch die 40 Claims
durchgeht .

New-Dork, 14. Sept. Die starken Goldentnahmenwerden im Schatzamt zu Washington als gänzlich unbe¬
rechtigte Spekulationsmanöver erklärt. Es wird
gemeldet , daß keine weitere Bondsausgabe stattfindenwerde , da sie unnöthig sei . Die starken Goldverschif¬fungen seitens der Gebrüder Lazard veranlaßten das
Gerücht, daß das Bondssyndikat gesprengt sei . Pierpont
Morgan erklärte bei einem Interview, daß eine Spreng¬ung deS Syndikats keineswegs vorliege , daß vielmehrdas Syndikat fortfahren werde , mit aller Macht dahin
zu wirken, die Goldreserve des Schatze« aufrecht zu er¬
halten . — Die gesammte Goldverschiffung der letztenWoche beträgt 7 200000 Dollars .

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , 15. Sept . 93. Ab.-Vorst. Mittelvreise : „Häuselund tvretcl ", Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern ) von Adel¬heid Wette . Musik von Engelbert Hnmperdinck . — »DiePuppenfee "

» pantomimisches Ballctdivertissementvon I - Haß-rciter und F . Gaul , Musik von I . Bayer . Anfang '/,7 Uhr.
Im Theater in Baden - Baden :

Montag , 16. Sept . 9. Vorst, außer Ab . : »Die Jnurualisten ",Lustspiel in fünf Akten von Gustav Frcytag. Anfang ' /,7 Uhr.Mittwoch , 18. Sept . 10. Vorst, außer Ab . : »Zwei glücklicheTage ", Schwank in vier Akten von Franz v Lchöuthan uudGustav Kadelburg. — Else : Fräulein Fürst vom König!.Theater in Wiesbaden als Gast . Anfang '/,7 Ubr.
Montag , 23 . Sept . 1l . Vorst, außer Ab . : »Die alte Jungfer ' .— Zum « strnmale: »Die Ech»nriter, »" . — «Bla »".

MmMennachrichten .
Eh eauf geböte . 12. Sept . Ludwig Diebold von Ett¬lingen , Postbilfsbote hier , mit Johanna Blau von Grabe ».— Adolf Florenz von Magdeburg » Tavezier hier . mit AunaWeidt von hier. — 14 . Sept . Karl Thi« von Berg , Schmiedhier, mit Katharia Kaiser von Scharnhausen.
MitteruNLSbeabachtuaur« der Wetrorot. Ztaltau Karlsruhe .
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Höchste Temperatur am 13.' September 180 ' ; niedrigste heuteNacht 9 .0 .* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0 0 wm .Wafferftand deS Rheim». Maxan . 14. Sept . , MrgS .» 3.30 w.gefalle» 1 em.

Wetterbericht des Ceutrallmr . f. Met- u. Khdr. v. 14 . Sevtbr . 1885 .Hoher Druck hat sich über Westeuropa ausgebreitet, so daß inFrankreich allgemeinAufklärer , eiugetreten ist. im übrigen Mittel¬europa ist es aber noch unter der Herrschaft der Depression, derenMinimum beute über den russischen Ostseevrovinzeu liegt» unbe¬ständig, kühl und vielfach regnerisch . Der hohe Druck wird wahr¬scheinlich langsam ostwärts an Raum gewinnen und damit wirdeS allmählich aufklaren und die Temperaturen werden wieder zu-nehmen .

Telegraphische Kursberichte
vom 14. September 1895.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 340 ' /, , StaatSb .339' /, » Lombarden 96*/« , 3°/« Portugiesen 27-80 , Eayptcr 105 -40,Ungarn 103 .40 , Diskonto » Kommandit 227 50 , Gotthardaktiea18S .70 . Tendenz: schwach .
Frankfurt . (Schlußkurs l .) Wechsel Amsterdam 16842 ,Wechsel London 20-43 , Paris 80 8l , Wien 169.35 » Privat¬diskonto 2°,s . Napoleons 16-17 . 4°/o Deutsche ReichSanleihe10415 , 3°/, Deutsche ReichSanleihe 99-85 , 4°/« Prenß . Konsols104 -10, 4°/» Baden in Gulden 10S -55, 4°), Baden io Mark104 .85 , 5°(« Griechen 33-11 , 4°/, Monovolariechen 3620 ,5"/o Italiener 90-10, Oesterr. Goldrente 103 40, Oesterr. Silber¬rente 86-05, Oesterr. Loose von 1860 133 50, 4V//o Portugiesen42 -70, Hl . Orientanleihe 67 .80-
Frankfnrt . ( Schlußkurs II ) Spanier 67-60 » Zoll - Türke»101 -70 , 1' /» Türken 1) . 26.15 , 4 °/„ Ungarn 103 .45 , 5°,,Argentinier 59 30 , 6"/« Mexikaner 93 50 , Berliner Handels¬gesellschaft 166 —, Darmstädter Bank 164-lO , Deutsche Bank212 .60, Diskonto- Kommandit 227.70, Dresdener 174 60, Oesterr .Länderbank 339 °/. » Oesterr. Kreditaktien 340 °/« , Hess. Ludwigk-babn 120 -45. Lombarden 96 ' ,Staatsbahn 339 "/, , Elbthalaknen242-—, Schweizer Nocdostbahn 14670, Mittelmeerbahn 95 45,Meridional 132-20 . Badische Zuckerfabrik 64 — , Nordd . Lloyd117 -10- (Nachbörse .) Kreditaktien 340 '/« , Diskonto-Komman -dit 227 -50, Staalsbabn 337°/, , Lombarden 96° , , Russen 219-70.Tendenz : schwach.
Berlin . (AnfangSkurse . ) Kreditakticn 251.70 , Diskonto -Kommandit 227 60, Staatsbabu 170 40. Lombarden 47 .30, Ruff -Noten 219 -70 . Lanrahütt: 149-— , Harpener 168-10-Berlin . (Schlußkurs.) Kreditaktien 25160, DiSkonto -Kom-wandit227 40 . Lombarden 47 40, Ruff . Noten 219 70, Bochum«Gußstahl 174 — , Gelsenkirchen Bergwerk 181-70, Lanrahütt «149 .40, Harpener 169 50. Privatdiskonto 2°/,-Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 405 50 , Staatsbabu 403 70,Lombarden 112.30, Marknoten 5915, 4"/» Ungarn 122 05. Popier -rrnte 10080 » Oesterr. Kronenrente 101-40 , Länderbank 286 50.Ungar . Aronenrente 99 70 Tendenz : fest.Pari ». (Schlußkurs.) 3°'

« Rente 102 05 . Spanier 67°/. , Türken25 80 , 3°/« Portugiesen 27 ' /» , Banque Ottomane 761.— , RioTinto 461 . —. Tendenz : — - -
Abendkurse vom heutigen Tage.

Berlin . Diskonto - Kommandit 227.40 , Bochum « 173.70»Dortmunder 76 50-
Frankfurt . Kredit 340DlSkonto 227.30, Staatsbahll 336' ,'«,Lombarden 96 ' ., » Gelsenkirchen 181'/, , Türken —.— , Portugiesen27 .70 , 6°/, Mexikaner 93.25 . Tendenz : ruhig.Paris . 3°,» Rente 10210 . 3°/, Portugiesen 27 '/« . Spanier68' /, , Türken 25 77 . Bauque Ottomane 764 - , Rio Tinto 457 .—,Bauque de Paris 913, Italiener 90.42. Tendenz : behauptet-

Verantwortlicher Redakteur: Julius » atz in »arlsrube.

. von f . Aftssei ' L LLSoüiekerrmteii , Kurlsrutis , RonäoIpIalL.Srünnts » I -azsi von I,rurns - rurck SodrnnolionrtUrsI «in korrsllan , OrxataU, LronM, OlriisloLo-Sildsr, kenäulen, siamx«»kür 6ssvUsvks,1nsslvnsrv . llötol - nnckUarlssinrlodtnuxsii .
LNM. julius 81nau88, Kafkfuks. LL Mgll.— 143 —
Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln . all« Arten Besatz-
stoffen » Paffementerie« , Spitzen, Knöpfen, Weißwaare», Hand¬schuhen » Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Rruhntr « .
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Großh. Kmstgkmrbrschnlr Karlsruhe .
Das neue Schuljahr 1895/96 beginnt am 1. Oktober d. I . — Auf¬

nahme der Taaesschüler Dienstag de« 1. Oktober , Vormittag » 8 Uhr .
Aufnahme der Äbeudfckiiiler Dienstag den I . Oktober . Abends 8 Uhr .

Der Unterricht wird in 3 Abtheilungen mit nachfolgenden Lehrfächern
ertheilt :

Geometrisches Zeichnen , darstellende Geometrie . Beleuchtungslehre.
Perspektive, Freihandzeichnen, Figurenzeichnen, Äktzeichnen. Flächen
malen, Darstellen nach der Natur , Stilisieren , Ornamentik , Architektur,
kunstgewerbliches Zeichnen und Entwerfen , Thonmodellieren, Wachs¬
modellieren, Ciselieren, dekoratives Malen , Methodik des Zeichenunter¬
richts , Geometrie, Stereometrie , Kunstgeschichte, Anatomie, Kalligraphie .
Holzschnitzer! , Aufsatz , Rechnen , Buchführung . Wcchsellehre , Kosten
berechnungen , rc . ^ ,Die erste Abtheilung . Fachschule , umsavt folgende fünf Schulen :

Architekturschule , S Jahreskurfe : Architektur - und Möbelzeichnen,
Metallarbeiten , Keramik und Verwandtes ; » Bildhanerfchule , » Jahres
knrfe : Modellieren in Wachs und Thon , Holzschnitzen ; 1). Ciselierschulc .
A Jahreskurfe : Ciselieren , Gravieren , Ledcrplastik und Netzen in Metall :
I ». Dekorationsichnle , S Jahreskurfe : Dekoratives Malen und figürlich
ornamentale Illustration ; L . Zeichen ! chrerschule , 4 Jahreskurfe .

Die zweite Abtheilung. Winterschule ( Gästekurs) : Freihandzeichnen und
Fachunterricht für Schüler , hauptsächlich Dekorationsmaler , welche die Anstalt
nur den Winter über besuchen und die Reife für die Fachschule nicht besitzen.

Die dritte Abtbeilung» Abendunterricht im Freihandzeichnen und Mo¬
dellieren für Lehrlinge und Gewerbsgehilfen. _ ^ . .. ..Anmeldungen für die erste und zweite Abtheilung find bis längstens
15». September schriftlich unter Beilage von Schul - und Leurnundszeugniß,
Geburtsschein und Zeichnungen au die Direktion einzureichen .

Das Schulgeld , welches bei der Aufnahme zu entrichten ist , be¬
trägt für das Winterhalbjahr in der I - und ll Abtheilung für Reichsange-
hörige 2b für Ausländer 4V ; außerdem haben die Schüler dieser 2 Ab-
>Heilungen (ständige und Gäste) ein einmaliges Eintrittsgeld von 10 ^ zu
entrichten. Das Schulgeld für die Hl - Abtheilung, Abendschüler , beträgt 10

Die weiteren Bestimmungen über Aufnahme , Stipendien , Schul¬
geldbefreiung rc . sind aus dem Programm der Schule zu ersehen , welches
auf Ersuchen zugestellt wird.

Karlsruhe , den 1 . August 1895 .
Die Direktion .
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Deutsche Verlags -Anstalt 8

j. Statt, »rt . fti« i, . - rru» . Wir». 8

wird es Jedem der sich unsere Mustercollection in Luch , Buckskin , I
Barurnsuru , Lheuist » , Patctststsstcu u Daucen - l
tuchcu kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derselben ver- I
Kunden mit billigsten preisnstirnngen vsrtheile sind , welche sichf

er Privatmann zu Nutze machen kann. Wir vsseriren:
Für 1 Ml . 80 Pf .
Stoff zu einer eleganten
seldendurchwirktev

Weste.

Für 6 Mark
k . Mkr . engl. Leder
in allen Farben zum
Strapazier - Anzug

Für5Mt .60Pf . Z
3 Meter 10 ctm . W

Alsüe - Buckskin D
zu einem hübschen Anzug I

Für 6 Mark
3 Mtr Lhevlot,

braun , blau od schwarz
zu einem Anzug

Für 9 Btt .60 Ps .
3 Meter

Fantasie »Lhevist
z. Promenade Anzug

Fiir13Mk .80Ps . 8
3. Mir. Hochs. Acunm -

garn » Lhevlst
zu einem Salon -Auzug

Sßmilitil ii L» kiNki»kisliisnjk»rr >kt. «iip Wutl . »i!W fikistj. 8 : -
Kür4Mk . 8« ps . K Meter

Blcidcritsffs. ein derbes Hauskleid
Für t, Alk . bMtr-Dainentnch

für rin gediegenes Kostüm.
gz» sich von dee Süte ». preiiwürdigtleit unserer Atoffe ««» L«»si»chsten e>,
zu» Hochsinnsic» durch eigene Prüfung überzeugenzu tlönuen »erkang« »an

Ätuster fvaneo
»etch« bereitvikNgot ohne Verpflichtung zu» Lauf«» rrrsLnddn>er»en.

Neueste Modebilder für Herren u. Dame » gratis .
Eireharrrftelluirg Ausrt »ui »g 3
W» WW» W» 11P»« »pfb «r« 0» K Li « tW» »» W> W

00I .088LIIM .
IS . Svplvmdsi »

Zwei LMllWK8 -Vor8te !IiiiiK8ll

Das Offizier -Corps des Dragoner -Regiments
Prinz Karl Nr . 22 wird die 25jährige

Grinnerungsfeier
an den deutsch - französischen Krieg am Tage
der vLpllulLllo » von SIZ -Lssdiii 's am
28 . dieses Monats feiern und gestattet sich , die
früheren Offiziere des Regiments mit der er¬
gebenen Bitte hierzu aufznforder « , ihre event .
Theilnahme dem Regiments - Bureau bis znm
22 . dieses Monats mittheilen zu wollen , x 24

64 .
-

MC K
Für Freiburg » . Umgebung das wirkungsvollste Insertion » - A

K Organ , welches von alle» Einwohnern Freiburgs mit Vorliebe zu ^^ ihre» Publikationen benützt wird, ist das ^
Städtische A

Flkidir - tt Tn - lllMß
Amtliches 8

Berkündigungsblatt und Allgemeiner A
Stadtanzeiger. A

Abonnementspreis : A
Vierteljährlich durch die Post bezogen Mark 1 65 . A

Hinrückungsgebühr : Ä
Lokalanzeigen die einspaltige Garmondzeile 10 Pfennig .

Auswärtige die Petitzeile SV Pf . Reclamezeile SV Pfennig

ArlkarlA -4 und 8 Mir .
a .Nss NLLvr « <u «

T .2S.

Lsmill rur „PV87"

>ks SisIttitS . 8

In dieser Sammlung ist soeben !
erschienen : >

Die kleine Kirche. '
Roman von !

Akphonse Daudet . 1
Preis gedestet 4 — ; fein geb.

X . 5.—. !
Dieser letzteRoman deSMeisters , j

der dursti so viele berühmte A erke >
seinen Namen weithin bekannt ge> l
macht bat , ist ein schöne» Buch, ferfüllt von hoher Philosophie und ,gesunder Moral . In zarten Far - <
den malt uns hier der Dichter ein !
Stück modernen Menschenlebens, j

I
"

WWUlne. !
Roman von

Pierre Loti . l
Preis geheftet 2 .— ; fein geb . !

^ 3.—.
Eine amüsant mit köstlichem Hu- ,- mm geschriebene Geschickte der !

g kurzen . eins - mmerlichen Zeitehe eines >
Li französischen SeesahrerS mit einer ,ll der kleinen zierlichen Javanesinnen , t
^ wie solche uns mit den kunstvoll >
xzaufgebauten Frisuren von den Por - ,c- zellanmalereien und gestickten Sei - 1L dcnstoffen bekannt sind . j
8 - S .9S8 .8 Borräthig bei der G . Br «««- !
ü scheu Hofbuchhandlung in Karl »-
gruhe , Karl -Friedrichstraße Nr . 14.
kxxxxxxxxxxxzllc

UiHtnrlastllnt Varmslnlll. »
I o , kereitMZ k. kLdstricks-,!
n,rin«-. kriwaaer - ii. keein .-kraa, «».!

Vorst . :

Kütt8tl.
2s !mrlel,eii , plomdirsn

Ullck »Ils »ackeren in ckas kaeil
seklageacksa Breiten.

pfgltskllinlclsn (flIM. ks. 8IMer) ,
LL .

Killigs N 957 .36

in
Osnsral - I ) spot

der LciiKU8l .in6r - 8rAU6i ' 6l kdünotien .
Pilsner llier ljer ! . Pilsner kotien-llrausrei

_ _ stets _ R .821 .10.

I . UNYV unL Usls
Lr »nror-1N«s , ltu » ». ltnijtoelvd skoIx » ooum) ist 6», voerilglloliot» »»uomlttsl doi
»llon kekeanleungooeil- r»tt«sgo. 01»»»» ln „ looe aiell»»ink«lt slorlg »»»tvdonilo llesut
»»»Silit in»- ln «lnrolnsn llliteloton Itni »l»nil», «o «, »ln» llödo dl» ru > Notoe oe-rslvdt, nlodt »u voenovb, «!» mit ii»m ln llsut,ol>l»i«l «Ilil «»vd»snii»n ltnötsclod. Vsc
»Ldve »n -
eio-w»», tcr.

stv. »tL . l»i>Ist, »»niintllod »doi- 6»>-j»nl»o, «olodii- Non ltolni rncL«»- »»»oÜ«>i»«r»««1rtin »iod v«rmntd»t,v»->» n»s u.d»i-«ito «lod <lon »d»nil «llorvolti-nuts,--td»»l , «»lodsi- »vdt In S»oll«ton i I tUai-L doi Llri>ntrVviNem>»m>, I <1e>»vot»n»-w». Ll»»-». oi-diiltll»d I»t. S >-o v d « c » n mit ii?rtllvd«n »»u,»scnn»on und»Norton » c » tl ».

Wohnungswechsel.
Ich wohne jetzt

L .» >8 « »'8 <» » 88 « 70 ( l>, U« kM .
Sprechstunden von ' /,10—^/»1 und von Vs3— '/,5 Uhr.

Sonntag » von 9- 11 Uhr Vormittag ».
Karlsruhe , deu 26 . Juli 1895 . S . 177.4.Vr . » ruLL«!-, Augeuarzt.

Wer's «
Mannveim , tzctdelberg ,

mltDeposilenkajsein Kudwigshasrn a . KH .
^Eingez . Actiencapital Mark 5,000,000
^Reservefonds . . . . 49 ? ,000,
^ Einzug vou Wechsel » zu billigsten
festen Sätzen .

Eröffnung von laufenden Rech¬
nungen mit und ohne Creditaewädrung .

Annahme von Wcrtbpapicreu zur
Aufbewahrung in verschlossenem und
zur Verwaltung in offenem Zustande.

Bermiklbung von Trrsorfächcru ,
unter Selbstverschluß der Mielher , in
festen Gewölben.

AuSsübrung von Börsenaufträgen
jeder Art an allen Börsenplätzen.

Ausstellung von Cbecks, Anweisungen
und Reticgetdbrrcfcn an alle Handel»
und Verkebrsplätze N 835 18
COllOll o llOll

Z ßlNMlhkdkr L Vier , Z
c» Wäsebefabrrk , HarlSruhe , . r
-( O33 35 Karserstrahe 171 ,
-v liefern Ai^suk L ^V » kskkuiig « »» in nur gediegenster V
Z Ausführung »» billigen Preisen , ll
0 Streng reelle Bedienung . 8
ooooooosllll ^ »llOllQO

Kssllsls Usli -ullrsgssrrvtr .
Ein Bauhandwerker in den 30r Jahren ,

katb.» in einer größeren Stadt der bähe
rischen Pfalz , mit größerem, vorzüglich
eingerichtetem Geschäft, guter Kund¬
schaft und Baarvermögen , sucht mangels
Damendekanntschaft auf diesem Wege
eine Lebensgefährtin. Damen mit Ver¬
mögen belieben ernstgemeinte Offerten , i
womöglich m . Photographie , vertrauens¬
voll unter O « Nr . 85 PoftlagernL !
Laudau ( Pfalz » einzusenden . Strenge !
Verschwiegenheit Ehrensache. S S721

Sr -snnsvsl , S1U »1 in Lacken ,I8SS preisgksirönt in VKIvago8ohvor »vLlcker Xli -slckiourvsss « !-
dll<. 1,80 I>is 3,80 . 8ct>v . ^ votsclißvn -
» sssor , LsiäsIiEergeist , lj »mbsorzri-ist,Ilimin-«-! sen - ii . VV>-inlr --!- t.,-r-
krLNi» « t-i !^ mit (Isroiitio -u I>iHi,8t <?n
kllAro8prei»oo . OogHLV öl 2 In « LI. 8

S .985 . 1 . Zwei tüchtige , zuverlässigeGlasergehilfen
finden sofort gegen hohen Lohn und an¬
genehmer Stellung dauernde Winter¬
arbeit bei

kUviInüok No ^ vN ,Glasermeister,
_ Landau , P falz .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

T -9- Nr 41,204 . Heidelberg .Das Konkursverfahren übec das Ver¬
mögen des Kaufmanns Julius Richard
Brockel mann in Heidelberg wird,nachdem der i » dem Bergleichsiermine
vom 12 August 1895 angenommene
Zmangsverglcrch durch rechtskräftigen
Beschluß vom aleicken Tage . Nr . 36,962 ,
bestätigt ist , hierdurch aufgehoben .

Heidelberg , den 13. September 1895.
Großb - bad Amtsgericht,

gez. Engelberth
DieS veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Fabian .
Ti - Nr . 11,181 - Stockach . In !

dem Konkursverfahren über das Ver - !
mögen des Steivhauers Otto Sänger
in Stockach ist Schlußtermin vor Gr -
Amtsgericht auf -

Dienstag den 8 . Oktober 1895,
Vormittags 9 Ubr ,

bestimmt .
Stockach , den II . September 1895.

Adler .
GerichtSschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Vermischte Bekanntmachungen.
T '28. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für über die belgischen Seehäfen ein¬
gegangeneSendungen Hafer nach Baselin Ladungen von 10000Ke kommen mit
sofortiger Giltigkeit die um 1 Frankenfür die Tonne ermäßigten Sätze de»
Allsnahmetanfs Nr . 6 i tc und 2 g de»
belgisch - südweftdeutschen Gütertarifs
Heft 2 zur Anwendung.

Karlsruhe , den 12 . September 1895 .Generaldirektion.
T26 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 15. bis 16 . Sep¬tember d . I . findet in Ottweiler undin der Zeit vom 21 . bis 25 . September
d. I . in Kreuznach je eine laudwirth -
schastludr Ausstellung statt.

Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Gegenstände wird auf deu
diesseitigen Strecken unter den üblichen
Bedingungen frachtfreieRückbeförderung
gewährt.

Karlsruhe , den 12. September 1895 .
Generaldirektion.

T .4 . 1 . I Nr . 227 . Saargemünd
Reichs - Eisenbahnen in Elsaß

Lothringen .
H . GleiS Taargemüud - Beninaeu

L.
Die Erd - , Maurer - , Böschungs- rc .

sowie die Gletsarbeiten zur Herstellunldes ll - Gleises der Strecke Saarge« Sud —Huudlinge « , umfassend etwa
27500 cbm Erdarbeitern,

8680 cbm Mauerwerk an Bau
werken und Futtermauern

7408 m Gleisearbeiten,
sollen öffentlich verdungen werden .

Die Bedingungen und Berechnungen
sowie die Zeichnungen können auf den
Bureau der Baugblheilung Saargemünk
( ll . Gleis Saargemünd - Beningeu) ein
gesehen , elftere auch von dort geger
Erstattung der Druckkosten abgegeber
werden .

Vorschriftsmäßige , verschlossene An¬
gebote mit Aufschrift:

.Bauarbeiten für das H. Gleis Saar¬
gemünd —Hundlingey* find bis zum11» Oktober , Vormittags LL '/z Uhr ,auf dem Büreau der Bauadtheilung
postfrei einzureichen , wo die Eröffnungin Gegenwart der etwa erschienene«Bieter startfinden wird.

ZuschlagSfrist 4 Wochen .
Saargemünd . 12. September 1895 .Der Elsenbabn - Bau - und Betriebs -

Inspektor .
K r i e s ch e .

Druck und Vertag der G . Braun scheu Hofbuchdrnckerri in Karlsruhe .
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